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Deutſchland.
Berlin, d. 14. Februar. Die Berathungen der Kommiſſion

Erſter Kammer, welcher die Anträge auf Neubildung der Erſten
Kammer zugewieſen worden, ſind in zwei Sitzungen, die vorgeſtern
und geſtern ſtattfanden, ſo weit gefördert worden, daß die Materialien
für den Bericht bereit liegen, mit deſſen Erſtattung der Abg. Dr. von
Zander beauftragt iſt. Beiden Sitzungen wohnte der Miniſter des
Jnnern ſelbſt bei. Das Reſultat iſt, daß über den Heffterſchen An
trag der Kammer Uebergang zur Tagesordnung anempfohlen wird,
und daß der Antrag AlvenslebenStahl-Gaffron der Kammer in fol
gender abgeänderter Geſtalt zur Annahme empfohlen werden wird:
J. 1. An Stelle der Artikel 65, 66, 67 und 68 der Verfaſſungs
Urkunde vom 31. Januar 1850 tritt die Bildung der erſten Kammer
durch Anordnung des Königs 2. Die erſte Kammer ſoll be
ſtehen a) aus den großjährigen Prinzen des königl. Hauſes b) aus
den Häuptern der hohenzollernſchen Fürſtenhäuſer; e) aus den Häup
tern der früheren reichsſtändiſchen Geſchlechter in Preußen; aus
den Häuptern der Familien denen das Recht auf Sitz und Stimme
in der Erſten Kammer in Lineal Erbfolge verliehen wird e) aus Mit
gliedern, welche von korporativen Verbänden des größeren vornäm-
lich des alten und des befeſtigten Grundbeſitzes, die der König be
ſtimmt, zur erſten Kammer aus ihrer Mitte entſendet werden. Die
Zahl der Mitglieder dieſer Kategorie ſoll mit Rückſicht auf die Viril
ſtimmen provinziell im Verhältniß ſtehen; aus Mitgliedern der
Obrigkeiten der großen Städte und der Univerſitäten nach Anordnung
des Königs. 3. Die Wirkſamkeit der Erſten Kammer beginnt
vom 7. Auguſt d. J. Bis zu dieſem Zeitpunkte bleibt es bei den
Wahlgeſetzen vom 6. December 1848 und 30. April 1851.

Die Petitionscommiſſion der Zweiten Kammer hat in Bezug auf
einen Antrag der Prediger Jonas, Sydow und Genoſſen, be
treffend die Herſtellung der vollen Unabhängigkeit der evangeliſchen
Kirche, beſchloſſen, den Uebergang zur Tagesordnung vorzuſchlagen.

Jn der betreffenden Kommiſſion der Erſten Kammer wurde die
Ablehnung des von den Abgeordneten von Forſtner und Lette einge
brachten Antrags auf Niederſetzung einer Unterſuchungs Kommiſſion
zu Gunſten der Deutſch Katholiken beſchloſſen.

Die große Theilnahmloſigkeit, welche bei der Bevölkerung zur
Vornahme von Wahlen für die Kammern ſeit längerer Zeit hervor
tritt, hat bereits an den geeigneten Stellen zu Berathungen geführt,
wie dieſem Uebelſtande abgeholfen werden könne. Es ſind Fälle vor
gekommen, daß neue und wieder neue Wahltermine angeſetzt werden
mußten, weil ſich kein Wähler einfand, und die Wahl der Deputirten
durch eine kleine Minorität der berechtigten Wahlmänner iſt faſt ſtehend
e Da es nun nach den beſtehenden Geſetzen kein Mittel

giebt, die Wähler zur Ausübung ihrer Staatspflicht zu zwingen oder
die Säumigen mit Strafen zu belegen, ſo iſt, wie man der „Weſ.
Ztg.“ mittheilt, der Vorſchlag gemacht, einen Regierungscandidaten
auf die Wahlliſte zu ſetzen und für dieſen alle diejenigen Stimmen
zu zählen, welche nicht beim Wahlacte abgegeben werden jedesmal
aber denſelben als Volksvertreter zu betrachten, wenn der Gegencan-
didat die Majorität aller berechtigten Stimmen nicht erhalten hat,
oder wenigſtens die Majorität der Wähler beim Wahlacte nicht zu
gegen war.

Der Criminalſenat des Kammergerichts verhandelte geſtern über
die Appellation des Staatsanwalts gegen die in erſter Inſtanz er
gangene Freiſprechung des Abgeordneten Harkort wegen des von die
ſem bekanntlich verfaßten Bürger und Bauern Briefes. Der Rechts
anwalt Sethe vertrat die Staatsanwaltſchaft der Juſtizrath Ulfert
den Angeklagten. Nachdem der erſte Teil des Referats, eben ſo
wie ein Theil des incriminirten Schriftſtücks in öffentlicher Sitzung
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vorgetragen war, zog ſich der Gerichtshof plötzlich zur Berathung
zurück und ſchloß in Folge derſelben aus Gründen des öffentlichen
Wohls die Oeffentlichkeit aus. Ueber die Verhandlung ſelbſt vermö
gen wir daher nichts zu berichten, das Reſultat derſelben iſt zwar
auf Beſeitigung der Freiſprechung gegen den Angeklagten ſelbſt, zu
gleich aber auf Vernichtung des Bürger und Bauernbriefes ergan
gen. Dem Vernehmen nach hat der Gerichtshof den Jnhalt des
Briefes für ſtrafbar erachtet, woraus ſich die Vernichtung deſſelben
rechtfertigt, und den Angeklagten nur um deshalb freigeſprochen, weil
noch kein Exemplar des Briefes vor der Confiscation ausgegeben
worden iſt.

Nach dem neueſten Militair- Wochenblatte hat ſich die Direktion
der Berlin Anhaltſchen Eiſenbahngeſellſchaft erboten, fortan und bis
auf Weiteres den Mannſchaften vom Feldwebel einſchließlich abwärts
auch bei Reiſen in eigenen Angelegenheiten gegen Vorzeigung ihres
Urlaubspaſſes und ſofortiger Entrichtung des Fahrgeldes, die Ver
günſtigung des bei Beförderungen in Dienſtangelegenheiten bewillig
ten Tarifſatzes von 20 Pfennigen für den Mann und die Meile in
3. Wagenklaſſe zu gewähren.

[Oreiundzwanzigſte Sitzung der Erſten Kammer am
14. Februar, 10 Uhr. Am Miniſtertiſche der Finanzminiſter

Die Kammer füllt ſich ſpät. Auf der Tagesordnung ſind die
Anträge v. Zan der und v. Alvensleben, die Verfaſſungs- Artikel
betreffend, welche vom Budget handeln.

Die Kommiſſion beantragt zuerſt: „die Kammer wolle im verfaſſungsmäßigen
Wege beſchließen daß der Artikel 99 durch folgende Beſtimmungen erſetzt werde
Art. 99. Alle Einnahmen und Ausgaben des Staats müſſen im Voraus veran
ſchlagt und auf den Staatshaushalts Etat gebracht werden. Der Ausgabe Etat
zerfällt in den ordentlichen welcher die zu dauernden Staatszwecken erforderlichen
Bedürfniſſe umfaßt, und in den außerordentlichen Etat. Der in dem erſten Jahre
der nächſten Legislatur- Periode durch ein Geſetz feſtzuſtellende Etat der ordentli
chen Ausgaben kann nur in Uebereinſtimmung der Staatsregierung und der bei
den Kammern abgeändert werden und bis dieſe Einigung erfolgt iſt die Staats
regierung ermächtigt, in Gemäßheit des Etats die Ausgaben fortzuleiſten. Auf
Grund des alſo feſtgeſtellten Etats der Einnahmen und der ordentlichen Ausgaben,
welche fich im Laufe des Jahres ereignet haben oder als nothwendig erkannt wer
den in einer Zuſammenſtellung von der Staatsregierung alljährlich vorgelegt und
durch ein Geſest feſtgeſtellt. Zur beſſeren Ueberſicht verankaßt die Staatsregierung
alle drei Jahre, und zwar in dem erſten Jahre der Legislatur Periode der Zwei
ten Kammer eine den Kammern mitzutheilende neue Ausfertigung des ordentli
chen Etats. Die Feſtſtellung des Etats für die außerordentlichen Ausgaden erfolgt
alljährlich durch ein Geſetz.“

Gr. Alvensleben begründet zunächſt ſeinen von der Kommiſ
ſion acceptirten Antrag, indem nach den bisherigen Beſtimmungen
der Verfaſſung eine ungewöhnliche Macht einer einzelnen Kammer
übergeben wird. v. Zander ſchließt ſich dem Kommiſſtonsvorſchla
ge an.

Kühne widerſpricht darin dem Commiſſionsbericht, daß die Mit
glieder derſelben einſtimmig die Annahme des combinirten Antrages
empfohlen haben. Er ſei auch Mitglied derſelben und habe dagegen
geſtimmt aus vielerlei Gründen. Der Redner geht zuerſt auf den
Art. 108 der Regierungsvorlage von 1849 über, welcher eine Fort
erhebung der Steuern bis zur erſten Budgetberathung feſtſetzte und
alſo nur eine tranſitoriſche Beſtimmung enthielt. Er giebt hierauf
eine Schilderung der Fortbildung jenes Geſetzes. Die Ausgabenbe
willigung habe die Kammer als ihr größtes Recht früher angeſehen
und doch habe im Jahre 1850 die Regierung nach Vertagung der
Kammern die Ausgaben ſelbſtſtändig fortgeſetzt. Man brauche alſo
gar keine Furcht vor einer möglichen Steuerverweigerung zu haben.
Auf die einzelnen Beſtimmungen eingehend, findet er eine dreijährige
Feſtſtellung des Etats für nicht zweckmäßig; ſodann habe man einen
noch kühneren Griff gemacht: die ordentlichen Ausgaben ſollten ein
für allemal feſtgeſtellt werden. Das heiße, das Volk ſolle noch ein
mal dieſelben feſtſetzen; dann aber auf ſein Recht verzichten. Man



könne ein Budget für 3 Jahre, für 4 Jahre und noch auf längere
Zeit machen, wenn aber Jemand ein Budget für immer haben wolle,
ſo wiſſe er nicht, welches parlamentariſche Beiwort man Jenem geben
müſſe. Es hieße dies der Kammer eine Omnipotenz zuſchreiben, die,
ohne daß er die Rechte derſelben ſchmälern wolle, er ihr doch nicht
gewähren könne. Was die practiſche Seite des Antrages betreffe, ſo
wolle man dies Geſetz einbringen in einer Zeit, wo die ordentlichen
Einnahmen nicht hinreichten, um die ordentlichen Ausgaben zu decken.
In einem ſolchen Zuſtande eines Deficits wolle man ein Budget für
immer feſtſtellen. Auch die Eintheilung des Etats in einen ordina-
rium und extraordinarium ſei gefährlich, er fürchte, man werde dann
einen ordentlichen Etat bekommen, der mit einem Deficit abſchließe,
und der Finanzminiſter werde dann einen ſchweren Stand haben, die
ſes zu decken. Er glaube deshalb, wenn man dem Finanzminiſter
eine Conceſſion machen wolle, dieſes eine ſehr gefährliche ſei. Alles
dies ſei ſeine innerſte Ueberzeugung, die durch Erfahrung, nicht aber
durch den Parteigeiſt hervorgerufen ſei. Deshalb bitte er die Ver
ſammlung dieſen Antrag abzulehnen. (Allgemeines Bravo!)

Abg. Graf Helldorf erklärt ſich für den Commiſſionsantrag.
Stahl hält eine alljährliche Berathung und Feſtſtellung des Budgets
für eine Verſchwendung an Zeit und Kraft. Den regelmäßigen
Staatshaushaltsetat periodiſch in Frage ſtellen, heiße den Staat ſelbſt
in Frage ſtellen. Dies zu verhindern, ſei das leitende Prinzip für
die Kammern ſeit 1849 geweſen aus dieſem Grunde habe ſie die
richtige Erklärung des Art. 105 feſtgehalten, der nicht eine tranſitori
ſche, ſondern eine dauernde Beſtimmung enthalten. Es ſei aber nie
ſein Gedanke geweſen, daß der Kammer die Bewilligung aller Aus
gaben übrig geblieben ſei, nach Entziehung des Rechts der Steuer
bewilligung. Er halte den Antrag für eine weſentliche Verbeſſerung
denn einmal ſei es gar nicht nöthig, daß man ſich alljährlich über
die Feſtſtellung des Etats ſtreite; dann gewähre auch der Antrag eine
gewiſſe rechtliche Sicherſtellung. Wenn man von jener Seite die Feſt
ſtellung des Budgets für immer als etwas Unmögliches halte, ſo müſſe
er fragen ob nicht in jedem Staate eine traditionelle Beſtändigkeit
des Etats vorhanden ſei. Nöthigenfalls könne man auch etwanige
Ueberſchüſſe oder Deficits einzelner Poſitionen des ordentlichen Etats
durch die Feſtſtellung des außerordentlichen Etats heben oder erſetzen.
Und wenn man ein Budget für 6 Jahre, wie in Baiern, oder für
10 Jahre, wie in den Niederlanden, feſtſtellen könne, ſo könne man
dies auch für immer (So!), d. h. für unbeſtimmte Zeit thun. Der
Redner ſchließt ſich deshalb dem Antrag des Abg. Graf v. Alvens
leben an. Kühne widerlegt den Vorredner in mehreren Punkten
Allerdings habe in den Niederlanden ein 10jähriger Etat beſtanden,
ſei aber jährlich ein Stein des Anſtoßes geweſen und beſtehe deshalb
ſoviel er wiſſe, jetzt nicht mehr. Wolle man die Feſtſetzung des Etats
für immer bewilligen, ſo möge man dies thun ſich aber nicht dar
über täuſchen, daß man ſich und ſein Recht vernichte, und es ſeinen
Kindern und Kindeskindern entziehe. (Bravo!)

Es folgen Berichtigungen von Kühne und Kisker, Bemer
kungen v. Gerlach, v. Vincke und Stkahl.

Der Finanzminiſter erklärt ſich für den Antrag, nicht aus
den von Kühne unterſtellten politiſchen Gründen, ſondern aus prak
tiſchen welche von Kühne nicht beſeitigt worden indem derſelbe ſeine
Bedenken zu ſtark aufgetragen. Die Regierung werde in jedem Jahre
Veränderungen anzutragen haben (hört, hört! zur Linken).

Der Miniſter des Jnnern erklärt, daß ſich auch in den
übrigen Miniſterien die Nachtheile des jährlichen Etats herausgeſtellt,
da man keinen dauernden Plan durchführen könne Heiterkeit zur
Linken). Der Miniſter beruft ſich auf Unternehmungen für Landes
kultür u. ſ. w. Jn dem Vorſchlage der Kommiſſion liegt ein Mittel
zur Sicherſt?llung der Finanzlage welche vorzugsweiſe der erſten
Kammer obliegt und von der nächſten Legislaturperiode als ein ge
eignetes Vermächtniß aufgenommen werden wird.

Der Kommiſſionsantrag wird hierauf bei namentlicher Ab
ſtimmung mit 87 Stimmen gegen 57 angenommen.

Die Kommiſſion ſchlägt ferner der Kammer vor: dem Antrage
des Abgeordneten Dr. v. Zander gemaäß, in dem Art. 62 der Ver
faſſungs Urkunde vom 31. Januar 1850 die Worte des dritten Ab
ſatzes: Letztere werden bei der erſten Kammer im Ganzen angenom
men oder abgelehnt zu ſtreichen.

v. Zander für ſeinen Antrag, findet es jetzt angemeſſen, das
der Erſten Kammer auferlegte Odium zu entfernen, da ihr Mandat
zu Ende geht. Matthis gegen den Antrag, weil der von ſeinem
Freunde eingebrachte Vorſchlag über die Bildung der Erſten Kammer
noch nicht erledigt ſei, und die Verſchiebung der Debatte bis dahin
nicht beliebt worden.

Stahl findet in dem vom Vorredner aufgeſtellten Einwand den
einzigen, der ſich gegen den Antrag vorbringen laſſe, aber auch dieſer ſei
nicht begründet. Es ſei auch nach dem neueſten Vorſchlage nicht alle
Wahl für die Mitglieder der Erſten Kammer ausgeſchloſſen es kom
me aber überhaupt darauf nicht an. Der Redner geht auf Eng
land über.

v. Forſtner gegen den Antrag, Alvensleben dafür, hält es
blos für eine Ehrenſache.

Matthis replizirt gegen Stahl. v. Vincke hält es für Ehren
ſache, das Reſultat einer Transaktion feſtzuhalten. Stahl replizirt
neuerdings. Der Antrag wird bei namentlicher Abſtimmung mit
85 gegen 55 Stimmen angenommen. Schluß der Sitzung 127, Uhr.
Nächſte Sitzung: Dienstag, Zeit unbeſtimmt.

Hamburg d. 13. Febr. Sicherm Vernehmen nach ſind der
Direktion der Berlin Hamburger Eiſenbahn zur Beförderung von

hier nach Wittenberge an den Bundestruppen vorläufig gemeldet
worden An preußiſchen Truppen: für den 18. d. Mts. 600
Mann und circa 40 Pferde mit einem Extrazuge Nachmittags 1 Uhr
zu befördern, für den 19. d. Mts. 600 Mann und circa 40 Pferde
mit einem Morgenzuge zu befördern und 600 Mann und circa 40
Pferde mit einem Extrazuge Nachmittags 1 Uhr zu befördern. An
öſterreichiſchen Truppen: für den 20. 21. und 22. je 1200
Mann (1 Bataillon mit Bagage) mit einem Extrazuge Nachmittags
1 Uhr zu befördern.

Jtalien.
Turin, d. 9. Februar. Tel. Dep.) Die General Debatte

über den Preß-Geſetz Entwurf iſt geſchloſſen. Noch heute wird deſſen
Annahme erwartet. Das linke und rechte Centrum haben ſich auf
eine Rede Balbo's vereinigt, dafür zu ſtimmen.

Frankreich.
Paris, d. 12. Februar. Der neue Staatsrath hat geſtern

ſeine erſte Sitzung in allgemeiner Verſammlung gehalten. Es wurde,
in Folge der im Namen der Abtheilungen erſtatteten Berichte, über
mehrere Angelegenheiten Beſchluß gefaßt.

Seit geſtern circuliren ernſte Miniſterialgerüchte, die wohl
mit einem bedeutenden Portefeuillewechſel ihre Löſung finden werden.
Sehr Verſchiedenartiges wird über die Veranlaſſung der Uneinigkeit
im Kabinet erzählt. Die Kriegeriſchgeſinnten behaupten, Perſigny
und St. Arnaud hätten Pläne auf Belgien, die ſtarken Widerſpruch
bei den anderen Miniſtern finden mag dies auch übertrieben ſein,
ſo iſt die Sache nicht ganz aus der Luft gegriffen. Gewiß iſt, daß
Perſigny ſich mit Maupas nicht verträgt und ſeines Portefeuilles ſehr
überdrüſſig iſt. Sogar heißt es, man wolle Maupas als Geſandten
nach Jtalien ſenden. Louis Napoleon hatte eine mehrſtündige Kon
ferenz mit Herrn von Morny, den er wieder gern im Miniſterium
ſähe, der bisher aber keine Luſt dazu zeigt. Nach Anderen wäre
L. Napoleon geneigt, Konzeſſionen in der Orleansangelegenheit zu
machen und wolle daher Morny und Fould, die Gegner des De
krets wären, wieder heranziehen. Das Wahrſcheinlichſte bei dem Al
len iſt, daß Perſigny nicht länger mehr Miniſter des Jnnern bleiben
wird. Er ſehnt ſich darnach Miniſter des Aeußern zu werden.

Ein ſpaniſcher Kommiſſar iſt eben hier eingetroffen, der
im Namen der Königin Jſabelle für die Rechte ihrer Schweſter, der
Herzogin von Montpenſier auftreten ſoll.

Jn Folge der letzten Angriffe auf Militairs iſt das Geſetz über
Verheimlichung von Waffen und Munition in den Straßen von Pa
ris angeſchlagen worden. Des Nachts durchziehen ſtarke Patrouillen
mit Spitze und Nachhut die Straßen überall ſind die ſtrengſten Ver
haltungsbefehle ertheilt worden.

Ein Correſpondent der „Kölner Zeitung ſchreibt: Jch habe ein
gedrucktes Exemplar einer Petition an den Senat vor mir liegen, die
bei den bevorſtehenden Wahlen in allen Sectionen zum Unterzeichnen
aufliegen wird. Jn dieſer Petition wird energiſch und entſchieden
verlangt, daß der Senat das Kaiſerthum wieder herſtelle und
Louis Napoleon zum erblichen Kaiſer der Franzoſen
erkläre. Man wird bald ſehen, ob die Regierung. das Colportiren
dieſer bedeutungsvollen Petition erlaubt und die Propaganda dafür
verhindert, zuläßt oder unterſtützt. Jch habe alle Urſache an das
Letztere zu glauben

Paris d. 13. Februar. Tel. Dep. d. Preuß. t Der
„„Moniteur“ enthält ein Dekret, welches einen Kredit von 520,000
Frs. zur Zinſendeckung der griechiſchen Anleihe eröffnet. Ein anderes
Dekret genehmigt die vom Arbeits Miniſter mit zwei Geſellſchaften
geſchloſſenen Verträge zu Eiſenbahn Anlagen von Dijon nach Be
ſang on und zwiſchen Dole und Salins. Larochejacquelin
iſt mehrmals in den Salons des Elyſee erſchienen

Großbritannien und Jrland.
London, d. 12. Februar. Der durch ſeine Ausgrabungen in

Ninive bekannte Layard, der ſeit längerer Zeit der Gefandtſchaft in
Konſtantinopel attachirt war hat den wichtigen Poſten eines Unter
ſtaatsſecretairs für das Auswärtige erhalten. Dieſe Wahl verdient
um ſo mehr Anerkennung, als ſie mit der bisherigen Praxis der
Whigs im Widerſpruch ſteht, die ſich in ihren Ernennungen ſtets
auf den magiſchen Cirkel ihrer ariſtokratiſchen Connexionen zu be
ſchränken pflegten. Vielleicht fühlte man ſich am Ende doch gedrun
gen, den adeligen Herren mit einigen plebejiſchen Arbeitskräften zur
Hülfe zu kommen. Die durch das Ausſcheiden Lord Palmerſton's
und Lord Broughton's im Miniſterium entſtandenen Lücken ſind hier
mit definitiv ausgefüllt, und zwar in der Weiſe, daß Lord Stanley
von Alderley und Hr. Vernon Smith in die durch die Beförderung
Lord Granville's und Hrn. Maule's erledigten Aemter eintreten, wäh
rend Hr. Layard der Nachfolger Stanley's wird.

Die „Society of the Friends of Jtaly“ gab geſtern Abend in der
„Freimaurerhalle“, einer Taverne in der Nähe von Holborn ihre
erſte „Converſazione“ (literariſche Soirée) dieſer Saiſon. Das Pu
blikum der Geladenen beſtand aus einigen hundert Damen und Her
ren denen Signor Mazzini vom Präſidenten Mr. Peter Taylor als
ein Mann vorgeſtellt wurde, der „im großen Pantheon der Zukunft
als Patriot und Schriftſteller einen hervorragenden Platz einnehmen
werde.“ Der Jtalieniſche Agitator las dann einen Aufſatz in drei
Kapiteln über die Stellung, die Beſtrebungen und Leiden der na
tionalen Partei Jtaliens vor. Die erſten Abſchnitte enthielten gewiſſe
ſermaßen einen Auszug aus den bekannten Schriften Mazzinis, zu
letzt aber machte der philoſophiſch theologiſche Styl einem mehr pue
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bliciſtiſchpraktiſchen Platz, und der Verfaſſer ſprach klar und deutlich
aus, was er von den Engliſchen Sympathieen erwartet und fordert.
Er ging darin minder weit als Koſſuth, indem er keiner directen und
offiziellen Jntervention gegen fremde IJnterventionen erwähnte ſon
dern vor der Hand nur den moraliſchen und pekuniären Beiſtand
der Nation für das Prinzip allgemeiner und allſeitiger Nichtinterven
tion anrief. Freilich lag dieſe Mäßigung nur in der Form und im
Ausdruck, denn er betonte es ſehr ſcharf und eindrucksvoll, daß die
Vertheidigungsmittel Englands auf dem Continent liegen, und daß
die Pflicht der Selbſterhaltung dem Engliſchen Volk gebiete, der ab
ſolutiſtiſchen Propaganda, welche ihre Kreiſe immer enger um das
einzige freie Land Europas ziehe“ bei Zeiten entgegen zu wirken

Er wurde ſehr oft von ſtürmiſchem Beifall unterbrochen und zu
letzt, als die Erfriſchungen herumgereicht wurden und das faſhiona
ble Publikum ſich in Plauder und Flüſtergruppen auflöſte, von al
len Seiten mit den achtungsvollſten Aufmerkſamkeiten überhäuft.

London, den 13. Februar. Tel. Oep.) Lord Granville
(StaatsSecretair für äußere Angelegenheiten) erklärte in der Parla
mentsSitzung der vergangenen Nacht, die Nationen müßten handeln,
wie ſie es wünſchten, behandelt zu werden, ſich nicht ſchämen, began
genes Unrecht einzugeſtehen. Gleich am erſten Tage, als ich Kunde
erhielt von der durch den engliſchen Befehlshaber des Schiffes „Ex
preß an einem amerikaniſchen Fahrzeuge verübten Gewaltthat, habe
ich darüber bei der amerikaniſchen Regierung mein Bedauern ausge
drückt. Eben ſo, hoffe ich, wird auch Oeſterreich thun wegen der durch
einen öſterreichiſchen Offizier in Florenz an einem engliſchen Unterthan
verübten Mißhandlung.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 10. Februar. Heute Vormittag ging das

königliche Dampfſchiff „Hekla“ von hier nach Kiel ab, um ſich zur
Dispoſition der beiden Bundeskommiſſarien General v. Thümen
und Graf Mensdorff-Pouilly zu ſtellen, welche hierher kommen
werden, um Sr. Majeſtät dem Könige einen Abſchiedsbeſuch abzu
ſtatten, ſobald ſie die im Namen des hohen Bundes bisher in Ge
meinſchaft mit dem königlich däniſchen Kommiſſar, Graf Reventlow-
Criminil geführte Verwaltung des Herzogthums Holſtein in die Hände
des Letzteren überliefert haben werden, womit zugleich die Bundes
Jntervention beendigt fein und die Räumung Holſteins durch die
Bundestruppen erfolgen wird.

Türkei.
Ein Schreiben des Correſpondenz-Blatts aus Böhmen aus Pera

führt die Bedeutung der Entlaſſung Reſchid-Paſcha's auf ihr
richtiges Maß zurück. Es ſagt: Die Veränderung im Cabinet des
Sultans war, wenn auch immer bedeutend, doch lange nicht ſo durch
greifend, als es im Anfange geſchienen hatte. Reſchid-Paſcha iſt aller
dings gefallen, aber um zwei Tage ſpäter Präſident des Reichsraths
zu werden, welcher immerhin eine ſehr bedeutende Rolle im Reiche
ſpielt, beſonders wenn man die Bedeutungsloſigkeit des jetzigen Groß
veziers berückſichtigt. Der frühere Reichsrathspräſident RifaatPaſcha,
ein der öſterreichiſchen Politik nicht feindlicher Mann iſt (wie bereits
gemeldet) einſtweilen in Disponibilität verſetzt Die bisherigen Ver
aänderungen im Miniſterium ſcheinen vorderhand nur darauf hinzudeu
ten, daß die Pforte ihre Politik etwas mehr dem gegenwärtigen
Stande der Dinge in Europa anpaſſen wolle, ohne die früher befolgte
desavouiren zu wollen. Es ſteht ihr dann frei, bei günſtiger Gelegen
heit wieder die ſogenannte Politik zu ergreifen und Reſchid- Paſcha
wieder an das Ruder zu rufen, oder endlich ihr etwas leckes Staats
ſchiff in den allgemeinen Strom des Conſervatismus einzulenken.

Aus der Provinz Sachſen.
Die diesjährige Centralverſammlung aller landwirth

ſchaftlichen Vereine der Provinz Sachſen und der drei anhalti
ſchen Herzogthümer findet am 17. und 18. Mai zu Bernburg ſtatt.
Jhr ſchließt ſich am 19. eine von dem Cöthenſchen Verein veränſtal
tete Thierſchau zu Cöthen an. Schon jetzt werden in Bernburg und

ſammenſtrömenden Gäſten aus den Herzogthümern und aus allen
e der Provinz Sachſen den Aufenthalt angenehm und nügtzlich
zu machen.

Nachrichten aus Halle.
Am 16. Februar.

Geſtern Vormittag 11 Uhr paſſirte die Königin von Han
nover nebſt Gefolge auf ihrer Rückreiſe von Altenburg den hieſigen
Bahnhof.
In der benachbarten Bölberger Mühle ereignete ſich vorgeſtern

ein ſchauderhafter Unglücksfall. Beim Stellen des Mühlwerks wurde
der damit beſchäftigte Mühlknappe, indem ſeine Oberbekleidung in das
Spitzrad ſich verwickelte, von demſelben ergriffen und ſo ſchrecklich
zermalmt, daß ſein Tod ſogleich erfolgte. Der Verunglückte hinter
läßt eine Frau und zwei Söhne, wovon der eine ebenfalls in der
Bölberger Mühle arbeitet, der andere, welcher auch das Geſchäft ſei
nes Vaters erlernt hat, mit ſeiner Mutter in Merſeburg lebt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 16. Februar.

Jm Kronprinzen Hr. Bergrath Küper a. Halberſtadt. Hr. Jnſp. Mertens
a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Schlemmer a. Hannover. Die Hrru. Kaufl.
Mühlig a. Breslau Gebhardt a. Arnſtadt, Bader a. Nürnberg Walther a.
Weimar, Glenk a. Mecklenburg, Wehner a. Kaſſel.

Stadt Zürich Hr. Domainenpächter Born a. Pyritz. Hr. Juſtizrath Müller
a. Exfurt. Hr. Rent, Campbell a Paris. Hr. Fabrik. Burkhardt a. Mann
heim. Die Hrru. Kaufl. Richter a. Potsdam Finbrücks a. Crefeld, Aufholz
a. Frankfurt, Range a. Berlin.

Goldner Ring Die Hrru. Kauft. Stein a. Oebisfelde, Schünemann a. Oſchers
leben, Winkler a. Magdeburg. Hr. Chemiker Brückner a. Berlin.

Engliſcher Hof? Hr. Hekon. v. Studer a. Borna. Hr. Amtm. Oreſcher a.
Belgern. Hr. Lehrer Meier a. Dresden. Die Herrn. Kaufl. Pretze a. Stet
tin Schmorkau a. Schneeberg Hennig a. Eisleben. Hr. Buchdruckereibeſ.
Möſer u. Hr. Kaufm. Meier a. Berlin. Hr. Maurermſtr. Roſch, Hr. Hote
lier Arnold u. Hr. Kaufm. Zänker a. Leipzig.

Stadt Hamburg Hr. Geh. Reg. Rath Krüger a. Berlin. Hr. OAmtm. Nä
ſemann a. Radegaſt. Hr. Apoth. Struve a. Deſſau. Hr. Partik. Roß a.
Schweden. Hr. Rittergutsbeſ. Meyer a. Benndorf. Hr. Oberförſter Eckert
a. Annarode. Hr. Oekon. Hausknecht a. Reinsdorf. Hr. Amtm. Barth a.
Alsleben. Hr. Hauptm. v. Gerſchen a. Berlin. Hr. Rent. Merker a. Leip
zig. Hr. Mühlenbeſ. Thormann a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Rocholl
a. Kaſſel, Uhlig a. Nordhauſen, Theuner a. Dresden, Heſſe a. Magdeburg

Schwarzer Bär: Hr. Mundkoch Schönau a. Oresden. Hr. Nadlermſtr. Gö
becke a. Ermsleben. Hr. Br. Huß a. Berlin.

Soldne Kugel Hr. Oekon. Rentſch a. Dresden. Die Hrru. Kaufl. Hauſen
a. Leipzig Hartung a. Erfurt, Meißner a. Magdeburg Schottländer a.
Stettin Lange a. Breslau.

Magdeburger Bahnhof Hr. Lieut. Kraliſch a. Mainz. Hr. Kaufm. Wer
ner a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ. Luther a. Mehrow. Hr. Fabrik. Koch a. Bres
lau. Hr. Sek-. Schmidt a. Köthen. Mad. Schneider a. Berlin.

Thüringer Bahnhof: Se. Durchl. der regier. Fürſt v. SaynWittgenſtein m.
Gef. Hr. Graf v. Schwarzenau a. Schwarzenau. Hr. Kunſtgärtner Schnik
kert a. Kreiſen. Hr. Rentier Windſor g. Meiningen. Die Hrru. Kaufl.
Baumann a. Petersburg Gleichmann a. Hamburg Franke a. Leipzig Kitt
mann a. Bremen, Robert a. Chaux de Fond.

Dienstag den 17. Februar Abends 6 Uhr

Verſammlung der Singakademie
im Saale des Kronprinzen.

Der Vorſtand.
Meteorologiſche Beobachtungen.

15. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.

euftdruck

Tagesmittel.

337,22 Par. L. 336,95 Par. L. 336,02 Par. e. 336,73 Par. e.

DHunſtdruck 1,97 Par. C. 2,06 Par. L. 2,08 Par. L. 2,04 Par. L.

Relat. Feuchtigk 92 yCt. 87 pCt. 98 yCt. 92 yCt.

Luftwärme 0,7 G. Rm. 1,9 G. Rm. 0,7 G. Km. 1,1 G. Rm.
Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Grad Reaum. reducirtCöthen Anſtalten getroffen, um den dort vom 17. bis 19. Mai zu
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Retourbriefe.
An den Tiſchlermeiſter Uhde hier. 2) An

in Werltſch bei Schkeuditz. 3) An Krieſel-
mann Buchhandl.Commis in Leipzig. 4) An
den Gerichtsboten Reinicke in Schkeuditz

Hekanntmachunge
16) An Dr. Bredow in Magdeburg. 17) An
H. K. poste restante Wettin.

Friedr. Wilh. Oeiwigahn, Maurergeſelle ne Kaprs re
Halle, den 15. Febuar 1852.

Königl. Poſt Amt.

u.
1000 1200 ſind auszuleihen Dom

18) An R. platz Nr. 1032.

Jn Niemegk bei Bitterfeld iſt ein Wohn
haus nebſt Zubehör zu verkaufen. Das Nä
here hierüber erfährt man daſelbſt bei dem eme

5) An die Wittwe Pleke in Breitenhagen.
6) An den Fleiſchermeiſter Schmied in Wie
derſtedt. 7) An die Ehefrau des Schiffers Fr.
Becker in Alsleben. 8) An Günther jun.
in Deſſau
Merzbach (Baiern). 10) An den Schäfer
Aug. Herrmann in Giebichenſtein. 11) An
die verehel. Kaul in Gimritz.
lein Margarethe Zunger in Frankfurt a/O.
13) An E. Nelky poste restante hier. 14)
An den Schiffer Wilh. Pfrens in Pinne. net.
15) An den Anſpänner Broſe in Helfta bekannt gemacht.

Verkaufs Anzeige.
Die Gemeinde Groitſch b H. beabſichtigtden 3. März er. Nachm. 1 Uhr de Schenk ſter Herrmann am Domplatz Nr. 1028.

9) An M. Lebermann in lokale daſelbſt ein Stück hutfreies Bergland
von circa 4 Morgen, nicht weit von der Halle uter
Magdeburger Chauſſee, in welchem ſich ein rei billiger Schneiderarbeit bittet ganz er

12) An Fräu ches Lager von Porzellanerde befindet, öffent
lich meiſtbietend zu verkaufen.
qu. Landes iſt auch zu Anpflanzungen geeig

n werden im TermineDie
er Ortsvorſtand.

ritirten Pfarrer und Hausbeſitzer M. Weber.

Einen Lehrling ſucht der Schuhmachermei

Um Beſchäftigung in guter und ſehr

gebenſt der Schneider Schröder im Familien
Der Boden hauſe am Leipziger Thore

Ein übercomplettes Ackerpferd hat zu ver
kaufen Ferdinand Voltze in Fienſtädt.
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Schuldenhalber ſoll das dem Bergarbeiter
Friedrich Doelz und Ehefrau Friederike
geb. Wiegel gehörige, zu Gerbſtedt am
Sperlingsberge belegene und sub Nr. 91 ein
getragene Wohnhaus und Zubehör, taxirt auf
224 6 nebſt folgenden Aeckern Gerb
ſtedter Flur

Morgen Acker im kleinen Troge, taxirt
auf 80

1 Morgen Acker in den Gänſeäckern, taxirt
auf 60

nach Jnhalt der mit Hypothekenſchein bis zum
Termine in der Regiſtratur einzuſehenden ge
richtlichen Taxe auf

den 22. Mai d. J. Vorm. 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der noth
wendigen Subhaſtation verkauft werden.

Gerbſtedt, den 7. Januar 1852.
Königl. Kreis-Gerichts- Kommiſſion.

Freiwilliger Nittergutsverkauf.
Das im Mansfelder Seekreiſe des Regie

rungsbezirks Merſeburg zwiſchen Halle und
Eisleben belegene Amt Erdeborn, mit einem
ſeparirten Landbeſitze von circa 31 Hufen, wo
mit unter Umſtänden noch 8 Hufen in aus
wärtigen Fluren verbunden werden können, ſoll

den 31. März d. J. Vormittags 10 Uhr
im Gaſthofe zum „Schiff“ in Eisleben zum
meiſtbietenden Verkaufe geſtellt und der Zu
ſchlag, wenn ein annehmliches Gebot erfolgt,
ſogleich ertheilt werden. Die VerkaufsBedin
gungen können bei dem Herrn Rentmeiſter
Wünſchmann zu Erdeborn bei Eisleben
eingeſehen werden, welcher auf Verlangen Ab
ſchrift davon gegen Erſtattung der Kopialien
ertheilen wird. Derſelbe und die gegenwärtige
Pächterin, Frau Amtmann Roloff daſelbſt,
werden jede weitere Auskunft geben und die
Grundſtücke nachweiſen.

Bohrau bei Breslau, am 12. Febr. 1852.
L. Graf Schwerin.

Warnung
Da das Fahren durch den Groitſcher Pfaf

fengrund nicht unterbleibt, werde ich Jeden,
der es dennoch thut, ohne Ausnahme gericht
lich belangen. Der Schulze Weiſe.

Für eine Familienſchule, in welcher circa
25 Kinder unterrichtet werden, wird zum bal
digen Antritt ein Lehrer gewünſcht. Hierauf
reflectirende Schulamts Candidaten erhalten auf ſ
portofreie Anfragen nähere Auskunft beim
Klempner G. Kluge in Zörbig.

Warnung.
Obſchon mein Acker Plan zwiſchen Deder

ſtedter und Naundorfer Flur mit Warnungs-
ſteinen verſehen iſt, und das unbefugte Betre
ten ſolcher Grundſtücke nach 347 Nr. 10

lb ä ides neuen Strafgeſetzbuches mit Geldbuße bis Zu e ſtgezogenen Saamen der ten eigen
zu 20 oder 14 Tage Gefängniß beſtraft
wird, ſo maßen ſich dennoch mehrere Perſonen
an über dieſen Ackerplan zu gehen und ſogar
zu reiten, weshalb ich Dieſelben hierdurch warne,
ſich alles fernere Betreten jenes Ackers bei
Vermeidung obiger Strafe zu enthalten.

Schwittersdorf, d. 13. Februar 1852.
S. Fritſch.

keit garantirt wird, hat abzulaſſen

Ed. Jchon in Bremen
expedirt vom 1. März anfangend, am 1. und 15. jeden Monats große, kupferfeſte und ge
kupferte Dreimaſter erſter Klaſſe nach Neuyork und Baltimore, ſo wie zur Zeit nach
Neuorleans und Galveſton.

Allen Auswanderern iſt eine frühzeitige Abreiſe mit den erſten Abfahrten im März zu
empfehlen da dann die Preiſe am niedrigſten ſtehen.

Mein bevollmächtigter Agent, Herr Benno Liebers in Eckardtsberga, ſchließt
gültige und bündige Schiffscontracte zu den billigſten Preiſen für mich ab.

Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich dem verehrten aus
wanderungsluſtigen Publikum und verſpreche reelle und ſichere Bedienung.

Eckardtsberga, den 1. Februar 1852. Benno Liebers.
Empfehlung von Gemüſe Sämereien.

Meine diesjährige Sendung von Gemüſe Sämereien, wobei ſich die ſeit vielen Jah
ren bekannten vorzüglichſten Sorten Blumenkohl, Glaskohlrabi, Welſchkohl, Ma-
joran, frühe Carotten u. dergl. mehr beſonders auszeichnen, empfehle ich hiermit beſtens

E. H. Riſel am Markte.
Eingemachte ſüße Preißelbeeren und Kirſchen, Pfeffergurken und Perlzwie

beln empfiehlt C. H. Niſel.
Für Confirmanden

empfehlen wir die allerneueſten Kleiderſtoffe, für jetzige Saiſon paſſend, in Wolle und
Halbwolle, ſo wie die ſchönſten Jaconnets und breite ZitzKattune in den neue
ſten Deſſeins. Ferner empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager in gewirkten

Shawls und Umſchlagetüchern,
ſo wie in Deckentüchern zu ſehr billigen Preiſen

Gebr. Gundermann.
Ballkleider im neueſten Geſchmack ſind eingetroffen bei

Gebr. Gundermann.
Mantillen und Viſttes in Atlas und Taffet in modernſter Façon billigſt bei
Gebr. Gundermann, Leipziger Straße Nr. 324.

Wir bitten genau auf unſere Firma zu achten.

Leberthranſeife, Die Whalia
das Vorzüglichſte bei allen Hautleiden, à 5 veranſtaltet Freitag am 20. Februar er. Abends

und 7 7 Uhr in der Weintraube einen
Zu haben bei O. Haring 9 Nr. 200. Maskenball.

Anſtändigen Perſonen iſt die Theilnahme ge
ſtattet, ſofern dieſelben durch ein Mitglied ein
geführt werden, und ſind Billets für Damen
a 7 Und für Herren à 10 beim
Buchbindermeiſter Capfer, Schmeerſtraße
Nr. 708, bis den 20. Februar er. Nachmit
tags 5 Uhr zu bekommen.

Jtadt- Theater in Halle.
Mittwoch den 18. Februar

Gaſtvorſtellung des Herrn von Lehmann:
Der Vater der Debütantin,

Poſſe in 4 Akten von Herrmann
Hr. v. Lehmann „Windmüller“ als Gaſt.

Vorher:
Alles für Andere,

Luſtſpiel in Akt von Ch. B. Pfeiffer.
Hr. v. Lehmann „Baron v. Walter“ als Gaſt,

A. Döbbelin.

Holzkohlen, poröſe Steine u. Klinker

bei Mann.Fetten geräucherten We
er-Lachs, friKieler ehe enſgen Seedorſch,

Julius Kramm,

Teltower Nübchen, à Mete
7 empfiehlt Julius Kramm.

ckerrübe, für deſſen Aechtheit und Keimfähig

die Zuckerfabrik Salzmünde.

Ein junger Mann, am liebſten ein ſolcher,
welcher ſeine Lehrzeit erſt ſoeben beendet, wird
für ein hieſiges Geſchäft geſucht. Näheres bei

H. R. Kegel.
eMarktberichte.

Ausverkauf. Veredelte Birn und
Apfelbaum Schulen von den allerbeſten Sor
ten und 12 Schock Zjährige Birn und Apfel
Saat ſind billig zu verkaufen beim Gärtner
Stolzer, Taubengaſſe Nr. 1773.

welcher Luſt
lernen, findet künftige Oſtern eine Stelle in
un Waſſermühle zu Holzweißig bei Bit
terfeld.

Magdeburg, den 14. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 50 58 Gerſte 33 39Roggen 56 58 Hafer 22 25KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 36
Quedlinburg, den 12. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 44 58 Gerſte 31 39Roggen 49 58 Hafer 20 26

Ein junger Menſch von guter Erziehung,
hat die MüllerProfeſſion zu er

Den geehrten Vormündern zur Anzeige, daß
ein elternloſes gut erzogenes Mädchen, am lieb
ſten von auswärts, welche zu Oſtern die Schule
verläßt, freundliche Aufnahme findet bei

von heute an wieder täglich in der Jgeckel
ſchen Bäckerei

Nordhauſen den 12. Februar.
Weizen 2 bis 2 20 9Roggen 2 22220Gerſte Tee s e e e 26Hafer 22 e e LRübsl, der Centner 10 22

Speckkuchen

Händler, gr. Ulrichsſtraße Nr. 5.

Schweinshaare und Bor
j

Leinöl, der Centner 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 15. Febr. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 9 Fuß 5 Zoll.

Anzeige.
Ein Jntereſſent der Zuckerfabrik zu Löbe

ün beabſichtigt Verhältniſſe halber ſein Anſten kauft fortwährend theil von 3 Actien zu verkaufen.

Scheibe in Eisleben.
am 16. Febr. Mgs. 6 Uhr am Unterpegel 9 Fuß 4 Zoll,

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 14. Febr. am alten Pegel Nr. 20 und 2 Zoll.

Näheres ertheilt in der Zuckerfabrik Löbe
jün der Factor Knop.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

am neuen Pegel 16 Fuß 6 Zoll.

h
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